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Amtlicher CeiK
Kn die Herren vürgermeister des Preises.

Der Liniendelegierte der freiwilligen Krankenpflege bei
er Linienkommandantur 6 in Frankfurt a. M . ist hier da-
lin"eingekommen, zwecks Versorgung der Verwundeten in
n Lazarettzügen und im Etappengebiet Milch unentgeltlich

«geführt zu erhalten . Diese Milch , welche sich nach unten-
ebendem Verfahren monatelang hält , wird bereits von

rttemberg aus in größeren Mengen nach dem Etappen-
ebiet versandt und in die daselbst befindlichen Lazarette

eilt. Nachdem es sich herausgestellt hat , daß, Lazarett-
üae mit unterwegs gekaufter Mich vielfach schlechte Er¬
brungen gemacht haben , dürfte daher dieses Verfahren,
-lches vielleicht teilweise schon bekannt ist, Interesse er-
cken.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , durch Umfrage
ihren Gemeinden festzustellen , ob nicht etwa einzelne

Sandwirte bereit sind, nach diesem Verfahren haltbar ge¬
rächte Milch kostenlos an obige Adresse in Frankfurt a. M.

lM ^ u senden . Bejahendenfalls ersuche ich bis spätestens zum
0 ds . Mts. unter namentlicher Bezeichnung der betreffenden
Personen zu berichten , ob und in welcher Menge Milch Mo-

eleblied« aus dortiger Gemeinde an obige Stelle abgegeben
>erden kann. Die Mlch dürfte am zweckmäßigsten aus dem
jemeindezimmer gesammelt und von da in einer Sendung an
ie obengenannte Adresse in Kisten mit Holzwolle verpackt
ls Liebesgaben unter der Bezeichnung
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Jgarreajg Frachtgut abgeschickt werden . Dem Frachtschein und
er Sendung muß alsdann außer der Unterschrift des Herrn

H i Bürgermeisters noch das Gemeindesiegel beigedrückt werden.
" " I Dillenburg , den 12. Februar 1915.
ce  1 Der König!. Landrat: I. V. Daniels.

verfahren zur Haltbarmachung von Milch.
Reine Mineralwasserkrüge oder Flaschen werden nicht

en | anz voll mit frischer Milch gefüllt , mit der Maschine ge-
| jrtt  und zweimal mit Apothekerknoten festgebunden , damit

mifvili tr  Kork beim Kochen nicht Herausgetrieben wird . In die
eur UI1 essel, in welchen die Krüge gekocht werden , kommt aus den

joden eine Schichte Holzwolle oder Tücher , dann etwas käl-
Wasser darauf . Die Krüge oder Flaschen werden mit

nnen Tüchern umwickelt hineingestellt . Der Kessel noch
t etwas kaltem Wasser aufgefüllt bis etwa noch 10 Zenti¬

meter der Krug vom Wasser herausreicht . Sodann wird er
f Feuer gesetzt und zum Kochen gebracht und so bei ge¬
lassenem Kessel auf langsamem Feuer eine Stunde lang ge-

dann wird der Deckel abgenommen , und der Kork zwei-
al mit Wachs überstrichen , damit eine leichte Schicht aus
m Kork entsteht . Man läßt die Krüge im Wasser erkalten,

r Klei -iUDs kann auch noch heiß, herausgenommen werden und auf
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cher gestellt und mit Tüchern gedeckt werden . ' Diese Milch
lt sich vorzüglich ein Vierteljahr und ist für unsere Trup-

im Feld immer eine willkommene Liebesgabe.

Bei einem gefallenen Rinde des Heinrich Burbach in
nsbach ist „Rauschbrand " amtlich sestgestellt.

Tie erforderlichen Maßnahmen sind getroffen.
Dillenburg , den 9. Februar 1915.

Der Königliche Landrat: I . V. Daniels.

freilich nicht aus , daß die deutsche Regierung den berechtigten
Wünschen der Neutralen entgegenkommt , sofern das deutsche
Kriegsziel hierdurch nicht gefährdet wird . Aber nicht mit
drohenden Worten und nicht mit flammenden Protesten wird
dies zu erreichen sein, sondern durch die freieste Entschließung
der deutschen Regierung . Getreidetransporte für die belgische
Bevölkerung , Getreideschiffe für Russisch-Polen wird die deutsche
Seekraft stets ungehindert an ihr Ziel gelangen lassen. Wenn
Schweden Kupfer aus Amerika einführt , wird Deutschland
dagegen nichts unternehmen.

Was Dänemark  bisher nach England abgab , kann
Deutschland mindestens zu demselben Preise aufnehmen , und
kein dänisches Interesse ist verletzt. Wenn England uns aus¬
hungern will , so haben wir mindestens dasselbe Recht, die eng¬
lische Bevölkerung Hunger leiden zu lassen. Wie schon seit
Beginn des Krieges , so noch mehr von jetzt ab kann Italien
Kohlen und Eisen,  die es aus England bezogen hat,
von Deutschland zu denselben Preisen erhal¬
ten.  Es braucht nur seine Güterwagen zu diesem Zwecke
zur Verfügung zu stellen . Tie deutsche Blockade schadet keinem
Lebensinteresse der neutralen Staaten . Sie soll und wird
aber schaden den kriegführenden Gegnern unseres Volkes. Wenn
Munitionstransporte aus den Vereinigten
Staaten rücksichtslos vernichtet  werden , so wird
niemand darin eine Verletzung des Völkerrechts erblicken
können. Als eine ganz selbstverständliche Folge der Blockade
darf es freilich bezeichnet werden , daß deutsche Schiffs-
verkäufe an die Vereinigten Staaten  nicht vor
sich gehen. Man müßte es als illoyal bezeichnen, und es
könnte von den unangenehmsten Folgen begleitet sein, wenn
jetzt deutsche Schiffe an die Vereinigten Staaten verkauft
würden , und wenn dann in einigen Wochen diese Schiffe durch
deutsche Unterseeboote versenkt würden . Die Vertagung der

| Beratung der Schiffahrtsbill im amerikanischen Senat läßt
ohne weiteres darauf schließen, daß in den Bereinigten Staaten
wenig Neigung zum Ankauf dieser Schiffe besteht. Ein deut¬
sches Interesse für solche Schiffsverkäufe liegt auch nicht vor."

Zu der Frage , ob die verhängte Blockade zum Ziel führen
werde, bemerkt Herr Erzberger , daß eine absolute Garantie,
in der Richtung , daß vom 18. Februar ab kein einziges Schiff
mehr die englische Küste erreicht , nicht gegeben werden könne.

' "Daß aber die Blockade ungemein wirksam gestaltet werdetv
wird , stehe auch fest. Das Reichsmarineamt und die Admi¬
ralität seien von der Wirksamkeit der deutschen Maßnahmen
vollkommen überzeugt . Ter Verfasser schließt:

„Es hat sich bisher während des ganzen Krieges gezeigt,
daß dieErrungenschaftenderdeutschenTechnik
im Kriege ihre Schuldigkeit vollauf getan
haben , seien es die 42-Zentimeter -M ö r s e r , seien es die
Minenwerfer,  seien es die Unterseeboote,  seien
es die Flugzeug  e. Das Vertrauen des gesamten deut¬
schen Volkes zu unserer Marine ist mit Recht so groß und
stark, daß es mit ruhiger Sicherheit der Ausführung des
zeitig aller Welt mitgeteilten Beschlusses entgegensieht."

Man darf annehmen , daß in diesen Ausführungen die
amtliche Auffassung über die Blockade Englands zum Ausdruck
kommt.
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Auszug aus den Preußischen Berlustliften
Nr. 14«, 141 und 142.

Infanterie - Regiment  Nr . 173.
3. Bataillon , 9. Kompagnie.

Reservist Adolf Strömmer , Nanzenbach , lvw.
Leibgarde - Infanterie - Regiment  Nr . 115.

9. Kompagnie.
Füsilier Wilhelm Lückhoff, Dillenburg , lvw.

Ersatz - Infanterie - Regime nt  Nr . 28.
Berichtigung früherer Angaben.

Musketier Eduard Debus , Fellerdilln , bisher verw., gestorben
Festungslaz . Straßburg , 12. 12. 14.

Reserve - Jnsanterie - Regiment  Nr . 231.
3. Bataillon , 10. Kompagnie.

Gefreiter Heinrich Fries , Mandeln , lvw.
Dillenburg , den 11. Februar 1915.

Der König!. Landrat : Z . V. : Daniels.

nichtamtlicher Teil.
Kein glänzender Bluff » sondern

bitterer Ernst.
Ter Reichstagsabgeordnete Erzberger führt im „Tag " aus,
es sich bei der deutschen Blockadeverhängung um keinen

änzendeu Bluff " handle , sondern um bitteren Ernst , dem
Taten folgen werden. Tie zweite Hälfte dieses Monats

:®e es aller Welt kund tun , daß man in der Zeit des
eges in Deutschland nicht redet , sondern handelt , und zwar
handelt , wie es das ureigenste Interesse des deutschen

lkes vorschreibt. Ter Verfasser geht dann auf die Be-
dlung der neutralen Schiffahrt  ein und bemerkt>u:

„In dem uns aufgezwungenen Kampf um. unsere Existenz
o nre entscheidend sein, was der Gegner wünscht, sondern

dem deutschen Volk nutzt. Tie Blockadeverhängung schließt

Der Krieg.
Siegeskunde aus dem Osten.

Durch Extrablätter konnten wir gestern abend noch den
nachstehenden Siegesbericht veröffentlichen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : S . M. der Kai¬
ser  ist auf dem Kampffelde an der ostpreußischen
Grenze  eingetroffen . Die dortigen Operationen haben die
Russen zurschleunigenAufgabeihrerStellun-
g en östlich der masurischen Seen gezwungen . An ein¬
zelnen Stellen dauern die Kämpfe noch fort . Bisher sind
26000 Gefangene  gemacht , mehr als 20 Geschütze
und 30 Maschinengewehre erobert  worden . Die
Menge des erbeuteten Kriegsmaterials  läßt sich noch
nicht annähernd übersehen.

In Polen rechts der Weichsel  haben die deut¬
schen Truppen die gestern gemeldete Offensive fort¬
gesetzt,  die Stadt Sierpc genommen und einige
Hundert Gefangene  gemacht.

Auf dem polnischen Kriegsschauplatz linksderWeich-
s e l keine Veränderung.

Wie eine Antwort auf die ruhmredigen Phrasen , die
erst dieser Tage russische Minister vor ihrer Duma redete.n,
tönen , so schreibt die „Frkf . Ztg .", die knappen Sätze , mit
denen der deutsche Tagesbericht das Ergebnis der Kämpfe
meldet , die sich schon ihrem Ende zuneigten , als noch Goremh-
kin und Sasonow sprachen. Damals schon war der russische
Rückzug in der Bukowina  erzwungen , der stellenweise
zur Flucht geworden ist. Jetzt ist auch der andere Flügel
der ungeheuren russischen Front ins Wanken gekommen. Tie
Stellungen im Osten der masurischen Seen,  die seit
Monaten von den Russen besetzt waren , die vergeblich unter
ungeheurem Aufwand an Menschenkräften hier durch die eiserne
Mauer unserer Feldbefestigungen durchzubrechen versuchten,
werden schleunigst geräumt.  Die Käntpfe, die an ein¬
zelnen Stellen noch fortdauern , find wohl als Deckung des
Rückzuges  zu deuten . Bei dieser Sachlage läßt sich natür¬
lich Noch nicht der ganze Erfolg übersehen, den wiederum über¬
legene, geniale Strategie errungen hat . Doch geht die
außerordentliche Bedeutung des Sieges  der
an der Ostgrenze Deutschlands errungen ist, schon aus den
Zahlen der Beute hervor , die bisher von unseren Truppen
eingcbracht werden konnte . 26 000 Gefangene sind in unsere

Hände gefallen . Schon jetzt haben die Russen über 20 Ge¬
schütze verloren , was bei den hohen Verlusten ihrer Artillerie
sehr schwer ins Gewicht fällt , 30 Maschinengewehre mußten
sie im Stiche lasten . Nach den bisherigen Erfahrungen des
Feldzuges dürfen wir hoffen, d a ß d i e se stolze B e u t e s i ch
noch erhöhen wird.  Am selben Tage aber hat unser
Ostheer auch auf dem rechten  W e i chse l u f e r,  wo die
Russen vergeblich die Flanke unserer gegen das Zentrum
der russischen'Front vorgehenden Truppen zu bedrohen suchten,
entschiedene Vorteile errungen . Tie strategische Würdigung
des bisher Erreichten wird erst dann möglich sein, wenn
noch genauere Angaben bekannt gegeben tverden können. Aber
mit stolzer Dankbarkeit darf Deutschland heute wieder die
tapferen Soldaten grüßen , die gegen den Feind im Osten
unaufhörlich Sieg um Sieg erringen und den ruhmbedeckten
Feldherrn , den unser Vertrauen zu jeder Stunde geleitet,
den Generalfeldmarschall von Hindenburg.

Ein Mahnwort an die Besitzer der Kriegsanleihe.
Tie deutsche Kriegsanleihe hat bei ihrer Ausgabe zweifel¬

los eine außerordentlich günstige Placierung gefunden . Darauf
deutet schon der Umstand hin , daß trotz des mehr als 4480
Millionen Mark betragenden Zeichnungsergebnisses die Dar¬
lehenskassen nach der letzten per 6. Februar abgeschlossenen
Feststellung für Kriegsanleihckredite nur noch mit dein relativ
kleinen Betrage von 438 Millionen Mark belastet waren.
Weiter ist es bezeichnend, daß von seiten der Bankwelt noch
Kriegsanleihe bestand. Wenn gleichwohl in der jiingsten Zeit
bis in die letzte Zeit hinein lebhafte Nachfrage nach der
ein Kursdruck auf die Kriegsanleih  e an dem freien,
inoffiziellen Markte der Berliner Börse ausgeübt Ivvrden
ist, so muß man sich vergegenlvürtigen , daß in diesem, einer
Regelung entbehrenden Börsenverkehr schon ein ganz geringes
Angebot eine rückläufige Preisbewegung Vortäuschen kann . In
der Tat sind denn auch in den letzten Tagen nicht irgendwelche
größeren Summen in Bewegung gesetzt ioorden, sondern ganz
kleine Beträge von der Kriegsanleihe wurden zum Verkauf
gebracht. Tie große Masse der Anleihe -Eigentümer denkt
gar nicht daran , sich des kostbaren Besitzes, der ihm trotz der
Geldflüssigkeit über 5 v. H. bringt , zu entäußern ; eine
kleine Schar  spekulativ veranlagter Leute ist es, die da
glaubt , ein gutes Geschäft machen zu können , wenn sie jetzt
Verkäufe in oer Kriegsanleihe des Jahres 1914 vornimmt,
um dafür die neue Anleihe , die im März emittiert tverden
soll, hereinzunehmen . Tie Rechnung der Spekulation ist sehr
einfach, sie glaubt , daß der Ausgabekurs der neuen Anleihe
sicher unter dem sogenannten Börseirpreise der altern Anleihe
liegen werde. Aber die scheinbar einfachsten Schlußfolgerungen
sind zuweilen am wenigsten zuverlästig . Die Reichsre¬
gierung denkt gar nicht daran,  ihrer Erwägung
über die Höhe des Ausgabepreises der neuen Anleihe die will¬
kürlicke Kursbewegung des freien Marktes der Börse zugrunde
zu legen . Für die Reichsregierung ist bei der Bestimmung
des Ausgabepreises der neuen 'Anleihe die außerordentlich
günstige Unterbringung der älteren Anleihe maßgebend , und
wenn jemand glaubt , daß in jedem Fälle der
Ausgabepreis sich unter dem sogenannten Bör¬
senkurs halten müsse , so kann er eine herbe
Enttäuschung erleiden.  Eine solche tvürde beftnders
für kleine Kapitalisten , die vielleicht von Winkelbankiers in
der erwähnten Richtung beraten worden sind, außerordentlich
bedauerlich sein. Keine angesehene deutsche Bank und kein
angesehener deutscher Bankier ivird seiner Kundschaft empfeh¬
len , eine Spekulation in der Kriegsanleihe  des
Deutschen Reiches vorzunehmen ; denn eine solche Anregung
würde ein unpatriotisches,  die öffentlichen Interessen
schädigendes  Beginnen sein. Wenn durch spekulative Ver¬
käufe wirklich eine Wertminderung der Kriegsan¬
leihe  eintreten sollte , so hätte ein jeder, der daran mitgewirkt
hat , sich die schwersten Vorwürfe  zu machen.

In vcr BnSgctkonttnission
des preußischen Landtags rechtfertigte der L a n d w i r t -
schaftsminister  in längeren Ausführungen die von
der Regierung getroffenen Maßregeln.  Er
wies darauf hin , daß das statistische Material , auf das
die Regierung angewiesen war , als sie init ihren Maß¬
nahmen vorging , in mancher Beziehung ein anderes Bild
gegeben habe als das , das sich nach Erdrusch herausge¬
stellt habe . Aus diesem Grunde habe sich in einigen Punk¬
ten die Notwendigkeit einer Aenderung dieser Maßnahmen
ergeben . Insbesondere treffe das zu auf die vorhandenen
H a s er v o r r ä t e. Das gegenwärtige geringe Quantum,
das für das einzelne Pferd zur Verfügung stehe, könne
jedoch möglicherweise späterhin erhöht werden , wenn , wie
er hoffe , sich der Bestand an Hafer günstiger herausftelle,
als es im Augenblick den Anschein habe . In den ok¬
kupierten Gebieten seien greifbare Vorräte aufgekauft , und
es seien Sämmelstellen in Frankfurt a . M ., Mannheim
und Hagen i . W. eingerichtet toorden . Die Kartoffel
sei in erster Linie das leidtragende Vorratsmittel , da sie
einmal herhalten müsse zur Streckung der Brotgeireide-
«orräte , zweitens zur Ergänzung der fehlenden Futter¬
mittel . Eine Verminderung des Viehbestandes,
insbesondere an Schweinen,  sei nötig ; es dürfe jedoch
im Abschlachten der Schweine nicht zu radikal vorgegangen
werden . Alles schlachtreife und auch das annähernd schlacht¬
reife Vieh könne fallen , es dürfe aber nicht an Stamm
und Grund der Viehhaltung gerührt werden . Es sei zu
bedenken, daß das Frühjahr vor der Tür stehe und bald,
Grünfutter  verfügbar werde . Er habe im Interesse
der Viehhaltung die Staatswaldungen geöffnet . Im be¬
zug auf die Futtermittelfrage  sei ein Bundesrats-
beschluß ergangen , nach dem Melasse , Rohzucker und Zucker¬
rückstände beschlagnahmt werden sollen , die unter Zugrunde¬
legung des Viehbestandes durch die Bezugsvereine deutscher



Landwirte zur Verteilung gelangen würden. Die Frage
der Düngemittel  sei besonders schwer durch den Aus¬
fall an Chllisalpeter . ES seien aber zur Ergänzung des
Stickstoffdüngers Maßnahmen getroffen. Ueber diese be¬
richtete der Landwirtschaftsministcr im einzelnen.

Weiter gab über die Tätigkeit der Kriegsge-
t r e i d e g e s e l l s cha f t zur allgemeinen Beschlag¬
nahme der Getreide Vorräte  der Unterstaatssekretär
im Finanzministerium , Vorsitzender des Aufsrchtsrates der
Kriegsgetreidegesellschaft, eine eingehende Darlegung . Die
Kriegsgetreidegesellschaft sei das größte Getreidehandels- und
Mahlgeschäft der Welt. Sie müsse 3—4 Millionen Tonnen,
also für 700 800 Millionen Mark Getreide in kurzer Frist
ankaufen, mit ö Millionen Landwirten verhandeln, eine
Qualitütsabnahme vornehmen, das Getreidelager lombar¬
dieren , bezahlen , vermahlen und an die Bedarfsstellen brin¬
gen. Tie derzeitigen Schwierigkeiten  hätten zwei
Gründe : In den dicht bevölkerten Gegenden des Westens
fei ein lebhafter Mangel an Roggen mehl  und zwar
weil die Bundesratsbestimmungen das Vermahlen von Rog-
gennrehl im Weizenmehl fordere, und weil weite Kreise
der Auffassung seien, daß inan kein Gebäck aus Weizenmehl
essen dürfe . Andererseits stocke die Zufuhr des Rog¬
gens von dem  O ste n nach dem Westen in letzter Zeit
immer mehr, denn einzelne östliche Kommunalverbände be¬
riefen sich auf § 26 der Bundesratsverordnung und hielten
die ganzen Bestände zurück: so bestehe die Gefahr einer vor¬
übergehenden,  aber schweren Unstimmigkeit
zwischen Zufuhr und Bedarf, und die Ueberschußländerund
Provinzen müßten durch obrigkeitliche Anordnungen ange¬
halten werden , das nötige Mehl und Getreide abzuliefern,
auch wenn dabei die berechtigten Interessen der kleinen
Mühlen und der Kleieinteressenten nicht immer berücksichtigt
werden können. Kleie  könnte durch die Bezugsvereinigung
deutscher Landwirte vorzugsweise den Roggenverkäufern wie¬
der zufließen . Die Verteilung der Vorräte  sei zu¬
nächst Sache des Reichskanzlers, bezw. der Landeszentral¬
behörde und später der Reichsverteilungsstellebeim Bundes-
rai . Die Kriegsgetreidegesellschaftwerde bei der Verteilung
Mitwirken. Nur so seien die fast unüberwindlichen Schwie-
richkeitcn zu lösen. Ein Mitglied der Kommission
sah in den Darlegungen des Unterstaatssekretärs eine An¬
erkennung der Notwendigkeit des Handels und seiner weit
verzweigten Organisation und wünschte eine engere Verbin¬
dung der Kriegsorganisationen mit der Volksvertretung.
Wichtige und notwendige Maßnahmen  seien viel¬
fach zu spät  gekmmnen, besonders die der Höchstpreise für
Getreide und der Getreidebeschlagnahme.  Eine
größere Sparsamkeit  a n L e b e n s m i t t e l n, besonders
auch in Lazaretten und Kasernen sei geboten. Die H a s er¬
rat i o n für die Pferde bei der Landwirtschaft, in industriel¬
len Betrieben und städtischen Unternehmungen müsse ver¬
stärkt werden. Im Ab schlachten von Vieh!  sei Maß
zu halten . Sorgsamste Vorbereitung erfordere die Früh¬
jahrsbestellung . Die Gefangenen  müßten zu land¬
wirtschaftlichen Arbeiten auch im Interesse der kleineren und
mittleren Betriebe herangezogen werden. Hinsichtlich der
Erstarkung des wirtschaftlichen Lebens seien die Verdienste
und die bereitwillige Mitwirkung der Industrie und Ar¬
beiterschaft nnzuerkennen, ebenso die Leistungen der Reichs¬
bank und der Eisenbahnverwaltung.
Ocdlandknltivicrnng ein- dringende Kriegsmaßnahme.

In der „Nordd. Allg. Ztg." wird die Oedlandkultivierung
als eine dringende Kricgsmaßnahme bezeichnet und darauf
hingewiesen, daß die in Frage kommende Fläche noch größer
fei, als die gesamte Anbaufläche von Weizen in Deutsch¬
land und etwa drei Viertel unserer gesamten Kartoffelanbau!-,
fläche betrage. Es dürfte wohl angenommen werden, daß in
der jebigen Kriegstagung des Landtages  über diese
wichtige' Angelegenheit noch besonders verhandelt werde, und
daß Mittel und Wege  beraten würden, um die erforder¬
lichen Maßnahmen noch mehr zu beschleunigen.

Einschränkung der Biercrzengung.
Nach dem Berliner Lokal-Anzeiger erwägt der Bundes-

rar ein Gesetz, daß. von einen sehr nahen Termin an, man
spricht am 15. Februar , der Malzverbrauch um 40 v. H.
herabgesetzt werden soll. Die Biererzeugung soll also um
40 v. H. eingeschränkt werden. Die so freiw e rdende
Gerste soll zu Nahrungsmitteln für Mensch und
Tier  Verwendung finden. Gerste, aus der u. a. Graupen
als Ersatz für Reis angefertigt werden, ist gegenwärtig
bei den hiesigen Brauereien nur noch in geringen Mengen
vorhanden , sie ist zum allergrößten Teil bereits in Malz
nmgcarbeitet . Wegen mangelnder Gerste- oder Malzvor¬
räte haben einzelne Bra uerejen  in den Provinzen ihren
Betrieb zum Teil bereits eingestellt,  zum Teil wesent¬
lich einschränken müssen.

Tic Ziele der Lustschiffahrt.
T ie amerikanischen. Blätter bringen eine Fortsetzung der

Unterredung Karl von Wiegands mit dem Grafen
Zeppelin.  Dieser sprach dem Berichterstatter von der
Möglichkeit einer F l u g v er b i n d u n g zwi sche n E u r op a
und Amerika,  worauf Wiegand sagte: Sie wollen doch
keine Sprengkörper auf Newyork und Washington Wersen?
Gras Zeppelin verneinte dies entschieden. Nicht nur habe er vor
einem halben Jahrhundert einen außerordentlich freundlichen
Empfang in Amerika gefunden, sondern es handle sich um
ein friedliches Unternehmen und den Beweis, daß Zeppelin-
lnftschiffe auch für andere als Kriegszwecke da seien. Die
Reise durch die Luft sei durchaus möglich  und werde
einmal den schnellsten und sichersten Weg  zur Ueber-
windung des Ozeans bilden. Im Vergleich zur langen Ent¬
wicklung der Eisenbahn und Daurpfschiffahrt ist die Luft-
schiffahrt in ihrem Anfang, und wächst noch wesentlich, vom
Wind und Wetter äöyängcnd. In zwanglosem Gespräch .er¬
innerte Graf Zeppelin an feine Erlebnisse zur Zeit des
Bürgerkrieges, und sagte von dem Präsidenten, er habe von
ihm damals denselben Eindruck gehabt, den jetzt der Kaiser
auf ihn mache. Lincoln habe der damalige Ktteg ebensowenig
gefallen, loie dem Kaiser der jetzige Ktteg.

Keine feindlichen Ausländer in deutsche Häfen!
Wie ans den Berichten neutraler Secstaaten hervorgeht,

hat die deutsche Regierung aus militärischen Gründen diese»
gegenüber eindringlich betont, es sei wünschenswert, vaß die
Besatzung neutraler Schiffe, die deutsche Häfen anlaufen, wah¬
rend °des Krieges ausschließlich aus Ûntertanen neutraler
Staaten bestehtt Kerner ist es zufolge einer Bekanntmachung
dĉ deutschen Mmiralstabes bis auf weiteres Küstenfahrzeugen
und Fischerbooten fremder Nationalität verboten, rn dre Elbe
und Weser, sowie in die Fahrwasser der schleswig-holsteimschen
Westküste und ostfrtestschen Inseln einzulaufen.

Tenksche Gefangenenlager find vorbildlich

teilungen ist die Ausnahme der Gefangenen in Deutschland
eine recht gute. Unterkunft, Verpflegung und Behandlung
entsprechen allen gerechten Ansprüchen und internationalen
Abmachungen. Tie Organisation ist vorbildlich;  sowohl
für das physische wie für das psychische Wohlbefinden der Ge¬
fangenen seien die verschiedensten Maßnahmen getroffen.

Die Wirkung unserer Granaten
erhellt aus dem in den „Daily News" veröffentlichten Brief
eines Unteroffiziers beim 1. englischen Armeekorps an seine
Frau , in dem es heißt: Heute früh explodierte eine deutsche
Granate  in unserem Quartier, tötete dreißig Mann und
verwundete ebensoviele. Sämtliche Offiziere des Regiments
außer dem Kommandeur und Adjutanten, wurden mit einem
Schlage weggcrafft. Ter Bttefschreiber fährt dann fort : Wir
sind jetzt ein führerloser Haufen, einige Tepotoffiziere müssen
herkommandiert werden. Wir brauchen dringend, wenn wir
unsere Stellung behaupten wollen, besonders ältere Unter¬
offiziere, die das Rückgrat der Truppe bilden. In einem
anderen Briefe von der französischen Front werden die furcht¬
baren Sprengwirkungen einer neuen deutschen Mörser¬
bombe  geschildert. Tie Wirkung dieser, von den Franzosen
mit „Champagnerflasche" bezeichneten Bomben, habe bei Arras
gezwungen, die Laufgräben zu räumen. Tie Franzosen hätten
dieser Mörserbombe kein Geschoß von annähernd gleicher Wir¬
kung gegenüberstellenkönnen. ffFerner, glaubt nur nicht die
Geschichten von einer Entmuttgung der Deutschen, sie sind im
Gegenteil schwer zu schlagen ." Was die Desertionen
betreffe, so habe der Bttefschreiber in Belgien, an der Marne,
bei Reims und Arras gekämpft, doch nie von einem ein¬
zigen deutschen Ueberläufer  gehört.
Der französische Schandprozeß gegen deutsche Sanitäter.

Basel,  12 . Febr. Tie 9 deutschen Aerzte und
Krankenpfleger,  deren Verurteilung zu Gefängnisstrafen
zwischen6 Monaten und 2 Jahren durch das erste Pariser
Kriegsgericht  wegen angeblicher Plünderung in Lizh sur
Ourcqu bekanntlich aufgehoben worden war, werden Montag
zur erneuten Verhandlung vor dem zweiten Pattser Kriegs¬
gericht erscheinen. Tie amerikanische Botschaft in Patts war
auf Veranlassung der deutschen Regierung in der Angelegen¬
heit tätig gewesen.

Konferenzen neutraler seefahrender Staate » .
Tie angekündigte Konferenz der.nordischen Staaten

wird bereits am 13. er. ihren Anfang nehmen. Jedes Land
entsendet mehrere Marineoffiziere. — NiederländischeBlätter
melden: Infolge des befürchteten Mißbrauchs der neutralen
niederländischenFlagge durch die englischen Handelsschiffeist
der am 21. d. Mts . zusammentretenden Konferenz der hol¬
ländischen Reedereien der Antrag zugegangen auf vorüber¬
gehende Einstellung des ganzen Schiffahrts¬
handels nach England,  bis die englische Regierung
Garantien für den Nichtgebrauch der nieder¬
ländischen Flagge  abgegeben hat.

Getreide - und Kohlenmangel in Italien.
Eine königliche Verordnung betr. Herstellung und Ver¬

kauf des Brotes wird stündlich erwartet , welche die Ver¬
wendung von Kleie vorschreiben wird. Die Regierung beauf¬
tragte ihre diplomatischen Vertreter , sich über die Möglichkeit
zu unterrichten , Ge treibe käufe auch außerhalb
Amerikas  vorzunehmen . — Infolge der Schwierigkeiten
der Schiffahrt in Italien ist auch Kohlenmangel  ein-
getreten . Die Verhandlungen mit Deutschland, italienische
Nahrungsmittel gegen Kohle und Eisen auszutauschen, sollen
gescheitert sein, weil Italien  selbst knapp an Nahrungs¬
mitteln ist und sich außerdem gegenüber England
verpflichtet  hat , die Ausfuhr von Nahrungsmitteln
zu verbieten , um die italienische Schiffahrt vor englischen Be¬
lästigungen zu verschonen. (Ctr. Frk'ft.)

Rumänien macht nicht mit.
Nach Petersburger Meldungen soll der russische G.e-

sandte  in Bukarest in seinem letzten Bettcht mitgeteilt
haben, daß der Anschluß Rumäniens an den Dreiverband, der
in Rußland als vollzogene Tatsache gilt, als aus fichtst
los  zu betrachten sei.
Auch in Bulgarien hängen die Trauben zu hoch für

den Dreiverband.

ZB ) Nach Meldung der „Neuen Züricher Zeitung" ist
der Nationalrat Artur Engster von seiner Reise durch deutsche
Gefangenenlager zurückgekehrt. Gegenwärtig arbeitet er einen
o i r- i c l r « Bert  chI aus . Nach den bisherigen Mlt-

Reuter meldet aus London: „Wir hören aus bester
bulgarischer Quelle,  daß nicht der mindeste Grund
für die Auffassung bestehe, daß eine politische Verpflichtung
für Bulgarien mit dem finanziellen Ueber einkom¬
me  n zwischen Bulgarien und Deutschland  verbunden ist.
Auch ist es nicht richtig, daß diese Anleihe eine neue Ope¬
ration ist. Die Anleihe steht keineswegs in Beziehungen zu
irgendwelchen politischen Plänen ." (? )

Griechenland lenkt ein.
(B.P .J .) Tie Mailänder „Sera " meldet aus Athen:

Tie griechische Regierung hat ein allgemeines Ver¬
bot  erlassen gegen die Durchfuhr von Waffen und
Munition nach Serbien.  Das Verbot richtet sich gegen
die fernere Entladung französischer Dampfer mit für Serbien
bestimmtem Kriegsmaterial im Hafen Saloniki.

Der englische Handelskrieg.
London,  12. Febr. (W.B.) Im Unterhause teilte As-

quith mit, die Regierung erwäge den Plan , angesichts der
flagranten Verletzung der Kriegsgebräuche durch den Feind
strengere Maßregeln gegen den deutschen
Handel  zu ergreifen. Er hoffe, bald mitzuteilen , worin
jene Maßregeln bestehen würden.

Antimilitaristische Agitation in England.
(B.P .J .) Der Londoner Wochenschrift„John Bull " zu¬

folge hat die englische Regierung gegen den Arbeiter¬
führer Ramsah Macdonald ein Strafverfah¬
ren  einleiten lassen wegen angeblicher antimili -
taristischer Agitation  Macdonalds , die in einer
Reihe Artikel in Londoner und Glasgower Wochenschriften
erblickt wird.

Teuerung in England
ist bekanntlich bereits eingetreten, und Asquith hat jetzt im
Parlament deren Höhe"auf etwa 23Vz Prozent gegen Juli
geschätzt. Die Ursache der Steigerung der Getreidepreife liege
in überseeischer Mißernte , Einschränkung des indischen Ex¬
portes und der Schließung der Dardanellen . Die Knapp¬
heit werde aber nicht lange währen. Im Juli werde ge¬
nügend Weizen auf den Markt kommen. (Wenn er nur
nicht die Rechnung macht ohne den Wirt und die deutschen
Unterseeboote!)

Die Haltung Amerikas.
Das Reutersche Bureau meldet aus Washington, die Note

an Deutschland  sei abgegangen. Obschon in der Note
kein 'Einspruch erhoben und lediglich nähere Aufklärung ver¬
langt werde (über die Handhabung und Ziele der angekün¬
digten Blockade Englands), lege sie deutlich dar, daß jeder
Angriff auf ein unter amerikanischer Flagge
segelndes Fahrzeug  als eine Handlung zu betrachten
sei, die zu ernstlichen Verwicklungen  Anlaß geben

S * » roll Me » ote - -- «ngeMl*it England über die Führung! 91‘' i «„ ;„ r
Flagge durch die Lusitania?M l20 Ge^a-

daß volle Sicherheit darüber beiges

kaniicken Regierung an England über die Führung

ZivUbevölkerung des Feindes zu beschlagnahmen, >oer̂ '" - " «ÄÄÄÄÄn ? SS
Mst °>mter̂ neutraler Flagge ,Igelnde Schiffe mit K r iejft ^0* fiw der
material  zu verlernenr Laruver mag »u» „»curq ^,,rde
Amerika sich Nar werden und weiter bedenken, dag bet - 2
Deutschen ein bekannter Spruch lautet : Bange m r
gilt  nicht !)^ Franzos

' 1 Wic'tvett die englische Anmaßung geht ersieht man daq östlicher
daß der größte Seeräuber der Welt selbst dem unter am« bejj]
niicher Führung stehenden internationalen Aussh ' eingerr
für Unterstützung von Belgien eine 'Absage erteilte, als bj, zur schl
dw Ladung der , 'Wilhelmina", 'die für ihn besttmmt ' der
reklamierte England hält sie fest, da bie Ladung tn Stellen d- * » «m . JSsser ^ iBSf. ä

nennensv
Bei <3

rltft

ur

studerBes chl äg nahm  e d er „Wil h elmina"  scĥ ^ Wasch
der Pester Lloyd" u. a. : Eine offenere und handgreiflich des erben
Verletzung nicht nur der Londoner Konvention, sondern, ^ „nähernd
der amerikanischen Neutralität kann nicht ged,  Polen

Gefan

werden. Ein amerikanisches Schiff führt^ unter amettkanisU, Truppen d
Flagge für Amerika Nahrungsmittel , ^ ebe Möglichkeit etzt , dw «
die Ladung unter das Konterbanderecht fallen icnnt^ „der  t 1 f
daher vollkommen ausgeschlossen. Trotzdem geniert sich8, Auf demP°̂
land nicht, freie Waren zu kapem. Jetzt hatte ma «i Me Beran!
Amerika ein Recht , über Verletzung des  st «,
nenbannerszuklagen.

Man ermattet nach einer Reuter-Meldung, dag dre istz Bvm
der Vereinigten Staaten an England und Teutschlan. morz, 2cr franz>
veröffentlicht werden. — Das Staatsdepartement glaubt, j nachmittc
der Fall der „Wilhclmina"  vor ein Prisengericht, Erfolge
bracht werden müsse, da der Beschluß der deutschen Regier,, ^ n den am
über die Beschlagnahme von Kornvorraten die Anhaltung) berief): Wirt
Schiffes nicht rechtfertige. Der Botschafter der  Be , Z^ inzwett 9
einigten Staaten  soll den Protest verfolgen. Deutschen abg

Die amerikanische Schiffsankausbill zurückgezogen, Das Amsterd
Aus Washington  meldet Reuter : Der Senatft u Zur Zeit

schloß, den Gesetzentwurf betreffend den Ankauf von -- chifi, vo» N i e r
wieder einznziehen und einen besonderen Gesetzentwurfq nur h n um
zubringen, wonach das Eigentumsrecht der Regierung « I ^ ie o)
angekaufte Schiffe erst zwei Jahre nach Abschluß de« Fr, daß,d:
dens eintreten soll. Demnach ist also der Ankauf inte , !
nierter Schiffe verboten . 1 .fj en' s ; i

Amerikas Interesse am Kriege . j bet
Neutrale Blätter kündigen an, daß die Bereinig« ;aine  Mit

Staaten während des Krieges den Handel südain , gcn f , 12. g
rifa § z u erobern suchen.  Ter große Personenda«, Mo » di di
fer Kroonland ist mit 274 Geschästsreuren an Bord sch tj b{e aber i
einer Menge Proben verschiedener Waren von vtewh« Reuterö
nach Südamerika in See gegangen. Tie Beteiligten erw« t sche T a u I
daß die Fahrt ein Erfolg für die Handelswe ysM Die et
der Vereinigten Staaten  werden wird . ieller  Sch

Ein amerikanisches Freikorps gegen Deutschland . ,cn schließlich
Tie Times vom 8. ds. Mts . veröffentlicht ein Telegar» W" en sie ge

ihres Berichterstatters in Toronto folgenden sonders ^ Lonvone,
Inhalts : „Ein amerikanisches Korps , das aus A- Regr
rikanern besteht, die in Kanada leben, und geführt )» . ^
von Offizieren des amerikanischen Heere «,)
sich haben einschreiben lassen und sich der vorläufigen F, un Aufstellu
malitäten , um britische Untertanen zu werden, umerzo, angwevem
haben, wird aller Wahrscheinlichkeit nach einen Teil ,
dritten kanadischen Expeditionskorps bilden . Man hi Ei-oigsj
daß genügend Offiziere von der anderen Seite der Grei sp  '
dem Militärdepartement ihre Dienste zur Verfügung gch
haben, um ein volles Korps (Brigade ) führen zu Um ’TSe“
und man behauptet, daß über 2000 Anrerikauer, die
Kanada wohnen, sich als Freiwillige gemeldet haben."

Tic auffällige Nachricht verlangt , wie die Köln.J ' ~ J
schreibt, eine sofortige und eingehende llntersuchung M\
die amerikanische Regierung, namentlich soweit sie beha :cr österr«
tet, daß Offiziere der amerikanischen Slrmee über die Oke :: Die Situa
gegangen und an die Spitze des amettkanischen Freik« zien  ist u
getreten seien. f ttnfront

Das kriegslustige Montenegro . : ten wird tr
(B.P .J .) Berichte der Mailänder „Unionc" aus Cetti Einsetzens vc

zufolge hat die montenegrinische Regierung mehrere Abg! mgen zusan
nete des Parlaments (man spricht von sieben Abgeordrdm gewoni
der früheren Oppositionsgruppe Minuskovic) wegen A > schreiteng
tation für Herbeiführung eines Friedens  cn sich nnse
haften und zur Aburteilung nach Merakowo bttngeu W nen den hc
Tie Anllage soll auf Hochverrat  lauten . -

China und Japan . ch-ungarffche
(B.P .J .) Die in Peking überreichte neue lapani,!  das Uebera

Note an China  enthält acht Forderungen wittschaM russen iol
haben.

ie russischef
>orben, um i
digungslinie
ftvangorod,
!Nd Nacht fo

Art , darunter die der unbedingten Handelsfreiheit
Freizügigkeit der Japaner  in ganz China.

Vermischte Nachrichten.
Reuter meldet aus Norfolk , daß die „Tacta"

fahren sei.
— Der Pattser „Temps" erklärt, General Pa

gegenwärtig noch in Patts und habe keine andere Mi Sk sind Uebc
in Rußland, als dem Oberkominando einige Auszeichmk mze Teile de
zu überbringen. c russischen!

Petersburg,  11 . Febr. Tie Reichs duma  urw u der Heer
Reichsrat haben das Budget angenommen und sich vettagi man nirmnt
In Riga  sind nach einer Meldung des „Rußkoje Sl ischen Ar
5 Reichsdeutsche,  3 Frauen und 2 Männer , da sie en lasser
Ablauf einer ihnen gewährten Frist die Stadt nicht Verl openhage
hatten, aus 'Anordnung der Militärbehörde dem Feldkr ichten russ
gericht überwiesen, was gleichbedeutend mit der Per nn die Den
teilungzumTodeist.  größerer

- Aus Washington  wird gemelvet, daß laut ci ie Offens
amtlichen Bettcht des Staatssekretärs der mexikanische! Vilkowiski-L
sident Carranza den spanischen Gesandtentn  Ri ex  die Ankun
angewiesen habe, binnen 24 Stunden , beginnend um M unsere Tru
nacht am 10. Februar, das Land zu verlassew  DerMand leisten
sandte ist sofort von Mexiko nach Veracruz abgereist.

Jrt NsgkShttW ftr»dttkm Kmrslki
Großes Hauptquartier , 12. Febr. (Amtlich.̂

Westlicher Kriegsschauplatz:  Vor der Kü!
schienen nach längerer Panse gestern wieder fein dl
Schiffe. — Ueber O ste n d e wurden von Fliegern
Gegners Bomben  abgeworfen , die militärischen S
nicht anrichteten. — Auf der übrigen Front fanden
tillerie - KämPfe  statt . Besonders viel Munition
der Feind gegen unsere Stellung in der Champagne
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ko'
„»«.-«Swerten Erfolg hat er hierdurch nicht er-

'" « ei Souain  wurde auch ein In sanierte-
' V,ke versucht, der aber abgewieseu wurde und bei

nie fangen - in unseren Händen blieben. — Die
120  Meldete Zahl der Gefangenen in den A r -
* « erhöht sich um 1 Offizier und 119 Mann.
11̂westlich Verdun  wurden mehrere feindliche

räben  von uns genommen. Der dagegen fran-
^-seits unter Vorantragung der Genfer
«e  unternommene Vorstoß  wurde unter erheblichen

MUL Mt den Feind abgewiesen. — Die F e stu n g V er -
LvmnriK' von Deutschen Fliegern  mit etwa 100 B o m -

JTjLjt — Am Sudel - Kopf  in den Vogesen gelang
« Franzosen, einen Minen Vorgraben unserer Stel-
-u besetzen.

-i- stlicher Kriegsschauplatz : S . M. der Kai-
-st auf dem Kampffelde an der o stp re u ßi s ch en
’’ e eingetroffen. Die dortigen Operationen haben die

, ®, ur schleunigen Aufgabe ihrerStellun-
der masurischen Seen gezwungen. An ein-

Stellen dauern die Kämpfe noch fort . Bisher sind
nefangene  gemacht , mehr als 20 Ge sch ütze
Z0 Maschinengewehre erobert  worden . Die

des erbeuteten Kriegsmaterials  läßt sich noch
annähernd übersehen.

Polen rechts der Weichsel  haben die deut-
^ Truppen die gestern gemeldete Offensive fort-
» tzt die Stadt Sierpc genommen und einige
idert Gefangene  gemacht.
-Auf dem polnischen KriegsschauplatzlinksderWeich-
l -eine Veränderung.
^ ObersteHeeresleitung.

* * *
Bom westlichen Kriegsschauplatz.

französische amtliche Bericht  vom Don-
wg nachmittag meldet Artilleriekämpfe und weiß wieder
<ett  Erfolge aufzuführen , selbst in den Argonnen,
gen den amtlichen deutschen Berichten. Auch in dem

..dberichl wird mitgeteilt, daß ein deutscher Angriff gegen
Schanzwerk Marie Therese unter schweren Verlusten für
putschen abgeschlagen worden sei.

Amsterdamer Blatt „Tyd" meldet aus Dünkir-
l Zur Zeit wird hier wenig gekämpft, aber in der Ge-
von Nieuwport  herrscht heftiges Artilleriefeuer,

nur hin und wieder durch Jnfanterieangriffe abgelöst
Die Kopenhagener „National -Tidende" meldet aus

;g, daß die DeutschenAr men t i e r es bombardieren,
um Gefecht im Grurie -Gehölz des Argonnerwal-
am 11. er. wird über Genf geineldet, daß die fran-

'ischen Verluste  an Toten und Schwerverwundeten
tausend betragen. Die französischen Laufgräben bei

aine la Mitte sind unbrauchbar gemacht worden,
enf,  12. Febr. Ein deutsches Flugzeug  über-

Mondidier und warf mehrere Bomben auf die
die aber nur Materialschaden anrichteten,

u Reutertelegramm meldet aus Belfort : Zwei
sche Tauben  flogen über Belfort und wurden heftig
ssen. Die eine warf zwei Bomben herab, wodurchma-
eller Schaden  verursacht wurde. Beide Tauben

en schließlich in die Flucht gejagt. (In Belfort zu blei-
atten sie gewiß auch nicht vor!)
er Londoner„Morning Post" zufolge hätte die f r a n -
sche Regierung in den Vereinigten Staa-
50 SchMgeschütze allerschwersten Kalibers bestellt, die
inzelnen Forts der Befestigungen Belfort , Toul und
an Aufstellung finden sollen. Das Kaliber wird auf
angeb eben.
er Pariser „Temps" glaubt , daß die Angabe in einem
chen Tagesbericht, die deutsche Infanterie  ver-

Explosivgeschosse , nicht richtig  ist . Das
hrgeschoß sei zu klein, um darin Sprengstoff und Zünd-

tung unterzubringen, die Geschosse, die eine Erplosiv-
ng bei den russischen Soldaten hervorgerufen hätten,
wahrscheinlich zuvor auf einen harten Gegenstand auf-

(Da hat selbst der „Temps" einmal recht.)
tng Bom östlichen Kriegsschauplatz,
e behej (er österreichische Tagesbericht  von gestern
ie Gm t: Die Situation in R u ß l a n d , Polen  und W e st-
FreikoHzicn ist unverändert . Die Kämpfe an der Kar-

enfront  dauern überall an. Im Angriff der Ber¬
ten wird trotz andauernden feindlichen Widerstandes

üetti Einsetzens von russischen Verstärkungen die aus allen
Abgi Ingen zusammengezogen werden, Schritt um Schritt

geordrwm gewonnen. — Die Operationen in der Buko-
en As i schreiten günstig fort. Unter täglichen Gefechten er-
e n s en sich unsere durch die Gebirgstäler vordringenden

zen lo| nen den heimatlichen Boden. Die Sereth -Linie ist

^.B.) Ungarische Blätter berichten, daß die öster-
>aniil ^ 'Ungarische Artillerie nunmehr auch am Dukla,-
tckaktliii Federgewicht über die russische gewonnen habe,
bwr il sollen außerordentlich große Ber-ch" ” haben.
'Wa  russische Heeresleitung hat Tausende von Arbeitern

Mn , Z « t.

ia" orben, um die Ausgestaltung der sogenannten zweiten
uMöigungslinie herbeizusühren. Besonders die Festun-
m ^° tt Sorob, Kowno und Brest-Litowsk werden durch

° a 'L Aacht fortdauernde Arbeiten verstärkt. Bei Brest-
ce vn n sind Ueberschwemmungsanlagen hergestellt worden,
etchum nze Teile des Vorgeländes unter Wasser setzen sollen.

r russischen Bevölkerung ist man über die neuen Maß-
a uiw n der Heeresleitung in höchstem Grade beunruhigt,

man nimnit allgemein an, daß der Rückzug der
je Sl Achen Armee nicht mehr lange auf sich
>a sie en l a sse n kö n n e.

^ oge n,  12 . Febr. In dem gestern abend ver-
russischen amtlichen Bericht  heißt es : j

o m die Deutschen in Ostpreußen  die Zusammen- \
, , ® 9ra| ,erer Truppenmassen beendet hatten , begannen

, s? Offensivbewegung  besonders in der Rich
"E u Eowiskj -Lück. Im Zentrum der deutschen Truppen
' ' otJi  r Ankunft neuer Truppenabteilungen festgestellt. -
m Ml unsere Truppen dem Feinde erfolgreichen Wi-  i

leisten, ziehen  sie sich von der Linie bei den i
ist. scheu

Küfl

z t e h e n sie sich von der Linie bei den
Seen auf, unsere Grenze zurück. ( !)
12. Febr. Aus Bukarest wird gemeldet, daß

Czernowitz  räumen wollen. Die Besetzung
mowitz durch österreichisch-ungarische Truppen scheint
^ ?^ ^ lehen. Tie Bevölkerung von Czernowitz sei
Wie Russen ließen große Munitionsvorräte zurück.
) oer ftiöhrpnh der letzten Tage in der Bukowina

indliffnen  Russen beträgt einige tausend.
egern
a ' S
aden
ition
agnk

Bom Kriegsschauplatz im Orient.
i!-^ Eamtlichcs Telegramm aus Jseban an der

loschen Grenze  meldet , daß die Russenmeldet, daß die Russen f
_ . aus Egriklissa  und :

Tie Angriffe wurden unter großen {!" unt" n7hmm̂ bL ^ Ee ^ f Efl'rTrlis faünb

.i ^ 'ten r?er  Feinde duirh die kraftvolle Offensive der
türkischen Truppen zurückgewiefen. Tie Russen zogen sich
m Unordnung zurück und ließen eine große Menge Kriegs¬material zurück. *

£aä Berliner Tageblatt meldet aus Konstantino-
p el : Der amerikanische Dampfer „Washington ", der
von den russischen Kriegsschiffen im Hafen von Trapezunt
in den Grund geschossen wurde, hatte Aerzte und Heilmittel
silr das Spital des Roten Halbmondes in Trapezunt ge¬
bracht. Wie es heißt, wird der amerikanische Botschafter
in Petersburg bei der russischen Regierung gegen die Be¬
schießung der Washington protestieren und Aufklärung über
diese Verletzung der amerikanischen Flagge verlangen.

Der Sultan hat an die Aeghpter  folgende Kund¬
gebung gerichtet: „An meine ägyptischen Söhne ! Ihr wisset,
wie England in Äleghpten hineiugekomuien ist und mit welcher
Treulosigkeit es die Berlraltung des Landes in Beschlag
genommen hat . Es war mein ständiger Schmerz, Euch
unter der englischen Tyrannei leiden zu sehen, und ich
wartete auf den günstigen Augenblick, um ihr ein Ende
zu machen. Ich danke dem Allmächtigen, daß er mir die
glückliche Gelegenheit gegeben hat , eine meiner kaiserlichen
Armeen zu entsenden, um Euer schönes Land, das moham¬
medanisches Erbgut ist, zu befreien. Ich bin gewiß, daß
es mit göttlicher Hilfe meiner kaiserlichen Armee gelingen
wird, Euch von fremdem Einfluß und fremder Einmischung
ledig zu Machen und Euch Eure Selbstherrschaft und Eure
Freiheiten zurückzugeben. Ich bin überzeugt, daß meine
ägyptischen Söhne durch ihre Vaterlandsliebe dazu ver¬
anlaßt werden, mit allem Eifer, dessen sie fähig sind, an
diesem Befreiungskriege teilzunehmen."

(B.P .J .) Nach Berichten Petersburger Blätter aus
Teheran sind die persischen Gouverneure zur Einberu¬
fung der Di st rittst r Uppen  aufgefordert worden.
Die persische Regierung  hat die Hakime Schera, die
geistlichen Oberhäupter der Provinzen , zur Berkündi-
guyg des heiligen Krieges  ermächtigt.

(W.B.) Der Wiener politische Korrespondent erfährt aus
Kairo,  daß die dortigen Behörden nicht davor zurück-
schrecken, mit den grausamsten Mitteln eine Erhebung
der ägyptischen Bevölkerung,  in der eine starke
Gärung  besteht , vorzubeugen. Insbesondere wird auf
Personen, die ihre Anhänglichkeit an den Khediven Abbas
Hilmi Pascha bekunden, Jagd gemacht. Eine große An¬
zahl von ihnen ist nach, dem Sudan verbannt und nach
Malta verschickt worden.

Der Krieg über See.
Ueber die von uns gestern an dieser Stelle gemeldete

angebliche Hinrichtung des Obersten Maritz  durch
die Deutschen schreibt das Blatt „Pretoria News" : Als Maritz
unlängst eine Besprechung mit den Offizieren des englischen
südafrikanischen Heeres wegen seiner Uebergabe hatte, fragte
er, ob nian ihm das Leben zusichere, und erhielt zur Ant-,
wort, daß man ihm keine Bedingungen gewähren könne. Tie
Regierung müsse sich die Freiheit Vorbehalten. Maritz verließ
das Lager der Regierungstruppcn. Er sollte nach einer Ab¬
machung nicht nur sich ergeben, sondern auch ein deutsches
Geschütz  a u s l i e f er n. Ein weiterer Bericht der „Pre¬
toria News" gibt einen neuen Einblick in die Ereignisse
des Gefechts bei K a k« m a s und sagt, daß wahrscheinlich
Maritz die Deutschen nach Kakamas gebracht habe, als sein
Verrat entdeckt  wurde . Die Folge war, daß die Deut¬
schen den Angriff auf die Stadt eröffneten. Der Angriff
wurde abgeschlagen und das deutsche Geschütz infolge eines
zweiten Verrats Maritz' nur mit Mühe gerettet. Der Feind
mußte mit schweren Verlusten abziehen. Die Deutschen ver¬
hafteten Maritz sofort und erschossen ihn, wahrscheinlich ohne
besondere Prozeßform. (Was an dieser phantastischen Ge¬
schichte Wahres ist, läßt sich von hier aus nicht nachprüsen.
Die Reutermeldungen aus Südafrika zeichnen sich bekanntlich
durch ganz besondere Unglaubwürdigkeit aus.)

Bon der holländischen Grenze,  11 . Febr. Aus
einem undatierten Feldpostbrief eines englischen Offiziers, der
eine Truppe von 50 berittenen Somalikundschasternanführt,
geht hervor, daß sich die Engländer  an den östlichen
Ausläufern des Kilimandscharo häufig der Beihilfe der
räuberischen Massai  bedienen , die ihnen nicht nur
Milch verkaufen, sondern auch Kundschafterdienste verrichten.
Dadurch bestätigt sich eine frühere Meldung über die Ver¬
brüderung von Briten und Massai.  Später viel¬
leicht wird man von englischer Seite versuchen, die Tatsache
abzuleugnen. Sie sei darum rechtzeitig festgestellt.

(W.B. Amtlich.) Aus Südwestafrika  wird amtlich
berichtet: Major Ritter griff anfangs Februar die am Nord¬
ufer des Oranje-Flusses bei Kakamas  in der Kapko-
lonie verschanzten Engländer an, warf sie über den Oranje-
Fluß zurück und zerstörte sämtliche Fahrzeuge zum Ueber-
setzen über den Fluß. — (Danach sind die von Reuter
Über dieses Gefecht in den letzten Tagen verbreiteten Nach¬
richten über den „abgeschlagenen Angriff" der Deutschen
und ihren „Rückzug unter schweren Verlusten" u n w a h r .)

London,  12 . Febr. (W.B.) Das Reutersche Bureau
meldet aus Lüderitzbucht:  Eine berittene Patrouille
rückte bis Pomona ui'nd Bogenfels, 50 hezw. 70 englische
Meilen südlich Lüderitzbucht vor, ver'brannte beide Plätze
und erbeutete die dortigen Vorräte . Man nahm an, daß
die Deutschen dort 8 roße Vorräte aufgespeichert hätten.
Dieses ist das erste Mal , daß britische Truppen in dieser
Richtung so weit vorgedrungen sind. Tie Hauptabteilung
blieb in Pomona , eine kleinere Abteilung rückte nach Bogen¬
fels. Dieses brannte , als wir gleichzeitig mit dem eiligen
Rückzug des Feindes dort ankamen. Unsere Truppen kamen
beim Vorrücken in feindliches Gewehrfeuer. Sie setzten das
vom Feinde begonnene Vernichtungswerk fort, nachdem sie
viel von den Vorräten in Sicherheit gebracht hatten. Das¬
selbe geschah in Pomona.

Lokales titid Provinzielles.
Dillcnburg, 13. Februar.

— Glockengeläute und Böllerfchietzen  ver¬
kündeten gestern Wend unserer Stadt und Umgegend die
Sieges Nachricht aus O st Preußen.  Vor unserem
Geschäftsgebäude stand dichtgedrängt die Menge, die Nähe¬
res zu erfahren begehrte. Das amtliche Telegramm kam
an nach 5V, Uhr und bald nach 6 Uhr vermochlen wir die
Extrablätter auszugeben. Brausende Hurrarufe
gaben Zeugnis von der Freude über den stolzen Sieg. Das
Gymnasium, vermutlich auch das Seminar , und viele Schu¬
len erhielten für heute aus Anlaß des Sieges schulfrei.

— Zum Leutnant  wurde befördert der Offizier-
Diensttuer und Kompagnieführer Gerichtsaktuar Fritz
Becker - Her vorn,  Inhaber des Eisernen Kreuzes, ein
Sohn des Apothekers Becker dortselbst.

— Das Eiserne Kreuz  erhielt unter gleichzeitiger
Beförderung zum Unteroffizier der Reservist Wich. Klaas
von Uckersdorf.

(B v n ü e r P o st.) Von jetzt an können Postpakete
an deutsche Kriegsgefangene in Japan  auch zur
Beförderung über Schweden und Rußland angenommenwerden.

— Die Aushändigung po st lagern derSen düngen
wird künftig abhängig gemacht vom der Vorlegung eines
polizeilichen Ausweises  oder einer PostauS-
w e i Ska r t e, die nach den bestehenden Vorschriften mit einer
Photographie des Inhabers versehen sein muß.

— Vom 10. Februar ab ist der Briefverkehr  zwi¬
schen Brüssel , Verhiers  nebst Vor- und Nachbap-
ortcn einerseits und Oesterreich - Ungarn  andererseits
unter denselben Bedingungen und in gleicher Ausdehnung
zugelasscn, wie zwischen Deutschland und Belgien. Der
Verkehr umfaßt wlso gewöhnliche eingeschriebeneund offene
Briefsendnngeii ohne Nachnahme in deutscher und fran¬
zösischer Sprache. Mitteilungen über Rüstungen, Truppen-

. und Schiffsbeivegungen und dergleichen in den Briefsendun-
gcn sind verboten.

- Das Kriegsbrot  hat sich im allgemeinen gut ein--
geführt, mir klagt man hier und da über Beschwerden
des Magens.  Blähungen , die aber meistens daher rühren,
daß das Kriegsbrot in zu frischem Zustande  verbraucht
wurde. Wer sich vor solchen Beschwerden schützen will, braucht
nur das Brot etwa 4 bis 5 Tage alt werden zu lassen, und
er wird wahrnehmen können, daß die Verdauungsbeschwerden
sich nicht mehr einstellen. Kartoffelmehl  besitzt eben
nicht dieselbe Beschaffenheit, wie das leichte und gut trockene
Weizen- und Roggenmehl. Es ist erheblich, schwerer und
feuchter;  aber wenn es einige Tage ausgetwcknet ist, dann
ist das Kriegsbrot mit Kartoffelmehlzufatznicht minder be¬
kömmlich als das Roggenbrot, das wir in Friedcnszeiten
gewöhnt waren. Man muß sich nur die Vorliebe für frisches
Brot abgewöhnen, das auch schon vordem gesundheitlich weniger
zuträglich war, als in altbackenem Zustande.

Usingen.  Wie der Landrat des Kreises Usingen amt¬
lich bekannt gab, wurden aus dem Kreise bereits 60 Land¬
wirte der Staatsanioaltschaft angezeigt,  weil
sie ihren Pferden mehr als 21/ , Pfund Hafer — die behördlich
vorgeschriebene tägliche Futtermenge — verabfolgt haben.
Tie Landwirte behaupten ihrerseits, daß ein Arbeitspferd
bei der minimalen Ration von 21/ 2 Pfund unter keinen Um¬
ständen leistungsfähig sei und seine Arbeit tun könne.

Frankfurt.  Ein hiesiger Bürger hat der Stadt 105 000
i Mark überwiesen zum Bau eines Volksbildungsheims,
j Zunächst indes sollen die Zinsen des Kapitals der Kriegs-
i f ü r so r g e zusließen und nach dem Kriege mit je 300 Mk.
i an je zehn in der Erwerbsfahigkeit beschränkte, kriegsbe -̂

schädigte Familienväter  bis zu ihrem Ableben ge¬
zahlt werden. Beim Ableben eines dieser Bedachten salleu
die Zinsen erst dem Fonds des Volksbildungsheims zu.

Wiesbaden,  12 . Febr. In der heute abgehalreueu
E zwanzigsten Vollversammlung der Laudwirt sch aftS -
- kammer  für den Regierungsbezirk Wiesbaden wurde be¬

schlossen, bei der Heeresverwaltung zu beantragen , daß für
landMirtschaftlichc Arbeiten im Bezirk, die als gemein¬
nützige  Arbeiten zu betrachten seien, Kriegsgefan¬
gene  zur Verfügung gestellt werden, ohne daß die Zah¬
lung des ortsüblichen Tagelohnes neben Unterbringung , Be¬
wachung und Verpflegung gefordert werde, sowie im Ver¬
ein nrit der Staatsregierüng und der Landesdirektion dahin
vorstellig zu werden, daß die ausgedehnten W e i de f l ä -
chen des Westerw ald es  mit Hilfe von Kriegsgefangenen
melioriert  werden.

Uermiscbtes.
Betzdorf . 120 Russen  vom Gesangenenlager Ohr¬

drufs arbeiten seit einiger Zeit auf dem Eisenwerk Bremer¬
heide bei Weidenau. Die Gefangenen sind in der Älus-
länderkantine des Werkes nntergebrachk und werden auf
Kosten des Werkes verpflegt . Sie erhalten außerdem Tage¬
gelder in der Höhe der Löhnung der Soldaten . Bei ihrer
Entlassung soll ihnen der gutgeschriebene Lohn abzüglich
Verpflegungsgelder ausgezahlt werden. Auch in den Stein¬
brüchen des Westerwaldes sollen demnächst .Kriegsgefangene
beschäftigt werden.

Neustadt  a . d. H., 11. Febr. Hofrat Dr. Kölsch,
der leitende Arzt des städtischen Krankenhauses, aus den
gestern von dem Anstaltsinsassen Scharsenberger, vermut¬
lich in einem Unfall geistiger Umnachtung ein Ueberfall ver¬
übt wurde, ist heute 'Abend gestorben. Scharsenberger war
bereits ffüher einmal in einer Irrenanstalt untergebracht.

Berlin,  12 . Febr. Von dem Verein der Brauereien
Berlins und Umgegend wird eine Preiserhöhung des
Bieres  von 2 Pfennig für das Liter infolge Steigerung
der E.itstehnngskosten angekündigt.

Stockholm,  12 . Febr. Das militärische La¬
boratorium  in Tjursgarde , wo große Mengen Gefthütz-
munition lagerten , ist gestern nachmittag infolge einer Ex¬
plosion in die Luft geflogen.  Von den elf Personen,
die sich in dem zerstörten Gebäude befanden, wurden sie¬
ben getötet  und zwei schwer verletzt. Zwei kamen mit
ganz unbedeutenden Verletzungen davon.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 14. Februar:
Wolkig und trübe , noch einzelne Niederschläge, Temperatur
wenig geändert.

ver heutige amtliche Tagesbericht. .
Nach Schluß der Schriftleitung eingegangen.
Großes Hauptquartier, 13. Febr. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz: An der Küste
warfen auch gestern wieder feindliche Flieger Bom¬
ben,  durch die in der Zivilbevölkerung sehr großer Schaden
angerichtet wurde, während wir militärisch nur unerheb¬
liche Verluste hatten.

In unserer Westfront wurden Artillerie - Gei-
schotze aufgefunden, die zweifellos aus amerikani¬
schen Fabriken  stammen.

Die Zahl der bei den gestern östlich Souain  abgewie-
senen Angriffen gemachten Gefangenen  erhöht sich auf
4 Offiziere und 478 Mann . Vor unserer Front wurden;
200 Tote  des Feindes gefunden, während unsere Ver¬
luste bei diesen Gefechten an Toten und Verwundeten 90
Mann betragen . — Nördlich Massiges,  nordwestlich Sie.
Mönehould wurden im Verfolg unserer Angriffe vorn 3.
Februar weitere 1200 Meter von der französischen
Hauptstellung genommen . — Am Sudel - Kops
in den Vogesen  versuchte der Gegner erneut anzugretsen,
wurde aber überall mühelos abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Die Operationen
an u nd jen sei ts der o stpre u ßisch e n Grenze  sind
überall in g l ü ckl i chem Fortschreiten. Wo der Feind
Widerstand zu leisten versucht, wird dieser schnell gebrochen.

In 'P o l e n r e cht s der Weichsel  überschritten unsere
Adigriffstruppen die untere Skrwa  und gehen in der
Richtung Racionz vor. — Von dem polnischen Kriegsschau¬
platz links der Weichsel  ist nichts besonderes zu melden.

Oberste Heeresleitung.



Cctztc  Naevricvtrn.
Haag , 13. Febr. (T.U.) Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet aus Dünkirchen, daß in den letzten Tagen
bedeutende englische Verstärkungen,  die auf 25000
Mann geschätzt werden, nach den flandrischen Küstenstrichen,
namentlich Lombartzhde geschickt worden sind. Die Eng¬
länder rechnen sehr ernstlich mit einem Durchbruch aus
O st ende hin,,  welche Absicht auch durch die Tätigkeit der
englischen Flotte vor der belgischen Küste ersichtlich sei.
Die Beschießung der belgischen Küstenstädte durch englische
Schiffe habe in der Vorwoche einen Schaden von etwa
6 Millionen Franks .angerichtet.

Berlin , 13. Febr. Uebereinstimwende Berichte der Ber¬
liner Morgenblätter über Kopenhagen und Genf bringen das
russische Eingeständnis des Rückzuges.  Der
Bericht des russischen Generalstabes spricht von einer voll¬
kommen veränderten Lage und der Notwendigkeit einer
mehr konzentrierten Aufstellung  der russischen
Truppen , was am leichtesten in einem Terrain erreicht wer¬
den könne, das von den russischen Festungen gedeckt werde. __

Berlin , 13. Febr . Der russische Botschafter in Paris,
Jswolski , ersuchte, wie dem „Berl . Lok.-Anz." aus Genf
berichtet Wird, die Pariser Hauptredakteure, die russische
Rückwärtskonzentrierung als planmäßig  zu
bezeichnen. Tatsächlich seien auch solche Artikel erschienen,
die aber ihre Wirkung verfehlten, besonders auch auf die
gegenwärtig mit dem Finanzminister Ribot wegen einer
russischen Anleihe  verhandelnden Londoner Finan¬
ziers , deren Sicherheitsfordcrungcn seit Barks Abreise je¬
doch eine Steigerung erfuhren.

Koustautinopel , 13. Febr. (T.U.) Die Offensive
der türkischen Truppen  gegen die Engländer  in
Jirak dauert nach einer Meldung der „Agence Milli " er¬
folgreich an . Die türkischen Truppen setzten den Vor¬
stoß von Kurna aus gegen den Süden fort . Sie werden da¬
bei von den Kriegern der Araberstämme unterstützt.

Wie « , 13. Febr. Wie die politische Korrespondenz mel¬
det, wurde in Syrien ein großes Kohlenlager  ent¬
deckt. Auf Anordnung der Regierung sei bereits mit der
Ausbeutung begonnen worden, infolgedessen sei die Gefahr
eines Kohlenmangels  für die Eisenbahn in Syrien
vollständig behoben.

Konstantinopel , 13. Febr. Wie der-Osmanische Lloyd
erfährt , wird die Pforte wegen der Zerstörung des mit
Sanitätsmaterial  beladenen Dampfers „W as-
h i n g t o n" energischen Einspruch  bei den neutralen
Staaten erheben, um gegen das ungesetzliche, dem Völker¬
recht hohnsprechende Verhalten Rußlands  entschieden
Stellung zu nehmen.

Wien , 13. Febr. (TU .) lieber Konstantinopel wird aus
Kalkutta  gemeldet : Bei einer von den Engländern ver¬
anstalteten Volksversammlung kam es zu schweren U n-
ruhen.  Bengalische Nationalisten protestieren gegen
eine eingeleitete Sammlung , die sie mit Gewalt verhindern
wollten . Bei einem Zusammenstoß mit der Polizei wurden
drei Nattonalisten erschossen und darauf in dem folgenden
Handgemenge 14 englische Polizisten  von der er¬
bitterten Volksmenge getötet.  Mehrere angesehene In¬
der wurden wegen Verbreitung revolutionärer
Aufrufe  öffentlich hingcrichttt. Auch! in Demares machen
sich Anzeichen einer ernsten Bewegung  geltend.

Haag , 13. Febr. (T.U.) Hier eingetroffenen Pribat-
briefen zufolge sind Ende Januar in Bordeaux für die
französische Armee - Verwaltung  80 Panzer -Au¬
tomobile, 20 Millionen Patronen , 50 000 Paar Schuhe 200 000
Kilogramm Stacheldraht und 6 Millionen Büchsen Kon¬
serven aus Amerika  eingetroffen ._

Verantwortlicher Schriftleiter : Ernst Weidenbach.

Brerrrrholz-Versteigerrmg«

Maß£ inenßauf £ afe Offettßadta .M.
den preuß . Anftaffen gfeidgeftetTr
SpeziafaßteifungfürEfekrrotedßnik.
Größt . Direktor Prof Eßerßardt.

Flotten-Geldlose
iMk . > . 50 , 11233 Beldgew.
Ziehung vom 16 —18. Februar.

,HÄ 75000 40000
20000 Mk. bare« 6eld.

Metzer Geld-Lose
i . M. 8 . 30 , 4419 fieldgew.

Ziehong 9 . u. 10. März.

SÄ 50000 20000
IOOOO Mk. bares Leid.

Kölner Loseä 1 Mk.
Ziehung 5 .-7. März.

(Port . 10 Jt,  jede Liste 20 äs)
versendet Glücks-Kollekte
Deecke, Kreuznach.

SM-MIlk!
Kekegerchcitskauf.

Billigste Preise und große
Auswahl. 23t

Haiger , Am Howcker Nr . 2,
1. Etage. Kein Laden!

Ein vorfreffliclies HnsfenmitteU
so bezeichnen
unsere meisten
Aerzte Kalser’s
Brust-Caramel-
len mit den 3
Tannen.ßenutze
auch Du dieses
herrliche Mitteil
Von Millionen
im Gebrauch bei
Husten, Heiser¬
keit, Brust-Ka¬

tarrh, Verschleimung, Krampf- und
Keuchhusten, sowie gegen Erkältung,
daher hochwillkommen jedem Krieger.
CI flfl Zeugnisse von Aerzteu. Private.
ÜJUU Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg. S

3 Tannen.
Zu haben in Apotheken sowie bei
A. G. Gutbrod, Ernst Pietz
Nachf., Louis Fieseier, Dillen-
burg . E. Rompf, Drog., Nieder¬
scheid, F. Birkelbach, Strass-
ebersbach,H. Hof Wwe.,Weidel¬
bach, Fr. Heinrich, Bergebers¬
bach, Aug. Möbus, Oberscheid,
Fr . Heymann, Oberrossbach,
J . Kreuzer, Gustav Müller,
Eibelshausen, L. Trott , Haiger.

Brennholz-OerstelseninS.
Oberförsterei Oberscheld.

Dienstag, 1ö. Zebruar 6. 3s., vormittags von 10V4 Uhr
ab in der S chm i d t'schen Wirtschaft zu Eisemroth aus dem
Forstort Gehrhardsberg, Distr. 50a, 51, 52a des Schutzbezirks
Moorsgrund (Förster Betz) : Buchen: 766 Rm. Schi-, 330 Rm.
Kpph, 224 Rm. Rsrkppl.; Nadelholz: 1 Rm. Scht. Abfuhr
größtenteils auch für Herbornseelbach günstig.

Die betr. Bürgermeistereien werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht.

Anständiger unverheirateter
Mann , längere Jahre in
Maschinenfabrik bei dem Ver¬
sand tätig gewesen, durch den
Krieg außer Arbeit gekommen,
wünscht zum baldigen Ewttttt
anderweit
Stellung in Fabrik

oder Geschäft.

Schutzmarke;

Gut Zeugnisse zu Diensten.
Offert , unter H. SI9 au die
Geschäftsstelled. Bl . erbeten.

Für ein kaufmänu. Geschäft

Lehrling
mit gu'er Schulbildung
sacht. Selbstgeschrieb
geböte unt O. 109
Geschäftsstelle.

ene rin-
an die

Zuverlässige und propere
Putzfrau
Reinhaltes von

Oberförsterei Oberscheld versteigert Mittwoch - den
17.  Februar d. Js ., vorm, von 10 Uhr ab bei August
Möbus in Oberscheld au» :

Gchutzbez . PaulSarubr (Hegemeister Grätzl Hohekoppe
(95b, 86b) Kochender« (97a): E -chen: 4 Rm Scht. u . Kppl.,
Buches : 600 Rm . Scht , 180 Rm. Kppl., 1(0 Rm . Rsrkppl ,
And. Laubholz : 2 Rm. Scht. u. Kppl , Nadelholz: 2 Rm . Scht.
und Knüpvel.

Schntzbezlrk Nanzenbach (Förster G -oS) Hirzenhamer-
berge (lC9a, HOa, lüb/c ) Bachen: 245 Rm . Scht., HO Rm.
Kppl , 50 Rm - Rsrkppl , Nadelholz: 10 Rm . Scht u- Kpvl.

Die beir . Bürgermeistereien werden um ortsübliche B :-
kanntmachung ersachi- (293

. zum Reinhalten von Ge-
l schäftSräumen gesucht (328
k Näheres i- d. Geschäftsstelle.

Holz -Verstsigerrmg.
Oberförsterei Oberscheld versteigert Mittwoch , den

24 . Februar ds . Js .» nachmittags von 3 Uhr ab in der
Decker' ichen Wirtschaft zu Herbornseelbach aus dem Forst¬
orte Bolpertsberg des Schutz»ez-rks Niederscheld(Frst . Betz):
Elchen: 1 Rm Scht., Buchen: 225 Rm. Scht., 315Rm . Kvp!-,
345 Rm . Rsrkppl , 1370 Wlln , Aspen : 15 Rm. Scht. u. Kppl.
Kiefern : 3 Rm . Scheit und Knüppel.

Die betr Bürgermeistereien, tuSbs. Herbornsrelbachwerden
um ortsübliche Bekanntmachung ersucht- (325

Junger Mann findet
Kost und Logis.
Näh . i. d. Geschäftsst. d. Bl.

Frdl - _
S nebst Zubeb ganz od- get.
zu verm

6 -Zimmer -Woh «mrs
beh ganz od. ge
Lsd. Stein 4.

Wie - er Krieger im Felde, so
-er Landmann auf dem Felde!

Wo infolge des Krieges die Lerbstdüngung vernachlässigt
worden ist, kann der Schaden durch eine

Kopfdüngung mit Kalisalzen
(am geeignetsten 40 o/o iges Kalidüngesalz ) wieder gut
gemacht werden. AIS Kopfdünger werden die Kalisalze
auf die trockenen — d. h. nicht tau - oder regennassen —
Pflanzen ausgestreut . — Weitere Auskünfte erteilt
jederzeit kostenlos:

Landwirtschaftliche Anskunftsstelle des Kalisyndikats G.m.b.H.
Köln a. Rh ., Richarhstraße 10.

gCyfMuser-TechniRüni
Frankenhausen

M«»chb..».Ei«Mr.-lnn..W»rkm.-Atit-
Prof. Huppert

BuHen-VepsteigeFiing.
. mf- Mittwoch , de« 17. Februar , mittags

S Uhr wird ein der Gemeinde gehöriger gut
genährter Bulle ans dem Grmeindezlmmer

|T öffentlich meistbietend versteigert.
Rittershause », den 12. Februar 1915. (326

Der Bürgermeister: Koch.

Kür Aekallene Lrissssr!
Emaillierte ftrabschi

.  mit gewünschter Aufschrift,
ferner

für unsere Soldaten im Felde
Feldkoclier mit Hartspiritus,

Es ist be
wo ein

ngsmittel i
gestellt w<
oleum gibt
f die Ersa
oleum kom
ssen stärker
etracht:

a. elektris
b. Stcinki
C.' Luftga
d. Azetyb
Tem An
:r den ge

arigel an I
achdckm der
Hmen mit t

,rmalicn ai
tungen mii

Metallur
.allattonsma
nagen Hand

tungen. Z
ngen ersor

Mengen
tternng der

einzelne
terigkeite

rmalien b
: elektrische

rmittelten w
Entrichtungd
Mahlungen
Anrechnung

sich unter
ter bestimn
.r eine gewk
rd der Ueb
isbeleuchtun»
n ist vielfa
nbürgcrung

Neue Anl
erden zurzei
ir Beleuchtu
»reite vorha
etriebsfähig
ngsanlagen

mgen der L:
inttchtung ii
ch häufig d
s sind neue,
arbidid usw.
nerhalb von
erstellung gl
nde möglich.

Indem ick
erren Bürge
it elektrische
irkere Berw«
nschlutz an <
nsomehr, ah
ierscheld gen
ersorgungm
ksprechen.

Dillenbura
Der

— öfchen, Feldflaschen, Bei
Bestecke,

98

TMthmr-NkykWs
- H.

— Laternen und Taschen™
empfiehlt billigst

F. Hatzfeld , Dillenbui
Haushaltungsgeschäft ■ ■ - Telefon 191.WMj-Zmiftrchmh Menbnrs, Carbid «TischIampen wieder eingetn

ergänzt auf den »eussten Stand , mit den abgeänderten
AnsKlußnumMern, auf Carton gedruckt zum Anhesten an die
Wand, zum Kreise von 30 Pfg . vorrätig in dernU — DLKmnii * Wand , zum Kreise von 30 Pfg . Vorrang tu oerPhönixG,m,1).H.HaigerI NttchdruckereiK-Weidmöach,Dillenöurg.

si'ernsprecfterî r. 23,Baumeterialisnaroßhondluns
mmmm Lastr

Lieferung aller Bauartikel , wie:
Portlandzement, Zementkalk(Sackkalk),

Weise- u. Wasserkalk, Marmorzement usw.
Schlackensteine und Schlackensand

(Alleinverkauf der Haigerer Hütte A.-Gt.)
Beeile Preise ! Prompte Bedienung

Braves 327

viemlmsSchen
findet zAw 15. März Stelle
in ruhigem Haushalt.

Frau Hollstsk », Haiger.

Eine schöpe

3-Ziimnerwolinong
zum l . April zu vermieten.

Th . Hartmau «,
Baumsartenstraße 3.

Kirchliche Nachricht.
Kaiser.

Sonntag , den 14. Februar.
10 U-: Gottesdienst t-Haiger.

Herr Missionar Heerig
aus Barmen.

Koll. für die Barmer Mission.
Beichte und heil. Abendmahl.
8/t2 U-: Gottesdienst i. Haiger-

Herr Pfarrer Heitefuß.
Dienstag Abend ‘/»9 Uhr:

Versammlung des Männer-
und JünglingsvereinS in der

Kleinktnderfchule.
Mittw - abd- Vers. d. Jungfo.
um 'IS  U i-d Kleinkindersch.
Donnerstag abd- 'IS Uhr:
KriegSandacht i. d. Kirche.

Gestern Morgen 10 Uhr entschlief sanft
kurzem Leiden unsere liebe Mutter , Grosimi
r-nd Urgroßmutter

Nach § 11
lW15 über die

treibe u,
Händler, 1

rordnung Ge
chnalig am
ränderungen
dfter) Anzeig

Soweit die
langen sein si

Anzeigen
- sind zu i
f.-Anweisun
das Landva
Tillenburg,

Heim.ThiklmmM Ni
Wickel

Dl
Christine

im 86 Lebensjahrs.
Im Name» der trauernden Histerbliebei» in der eu

s -r. SSi-lmann. i « ;
Haiger » den 13. Februar 1915. s ' ffch darübi

Die Beerdigung findet Montag , den 15. ds. $ j?' a“d.
nachmittags um 3 Uhr statt. j

Bon Kranzspenden bitten wir höfl. abzusehe« ŝt hoch
ensivabstchter
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